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Kinder denken beim „Fliegenden 
Klassenzimmer“ vielleicht eher an 
Erich Kästner als an MUR oder MEB. In 
Pandemiezeiten wird weniger geflogen, 
sondern man bleibt am Boden. 
Deshalb ist es auch so wichtig, unser 
Typenspektrum an Ergänzungsbauten 
in Modularbauweise zu erweitern. Auch 
in unserem Bezirk geht es darum, einen 
steigenden Bedarf an Unterrichts- 
und Teilungsräumen, Lehrer- und 
Erzieherzimmern, Mehrzweckräumen, 
aber auch an integrierten Mensen zu 
decken.

Im Sinne nachhaltigen und ökologischen 
Bauens setzen wir auf den Baustoff 
Holz. Konkret möchten wir 2021 mit 
dem Bau zweier Holz-MEBS an der 
Grundschule am Königsgraben und 
an der Alt-Lankwitzer Grundschule 
beginnen. Hinzu kommt die Ende 
2021 geplante Baufeldübergabe an 
der Grundschule an der Bäke. Holz-
MEBs sind architektonisch attraktiv, 

vermitteln ein Gefühl der Behaglichkeit 
und eine Wohlfühl-Atmosphäre. Zudem 
sind sie schnell zu errichten – in der 
Regel innerhalb eines Jahres. Mit der 
Verwendung von Holz reduzieren wir 
den Kohlendioxidausstoß, der eng 
an die Baustoffe Zement und Beton 
gekoppelt ist.

Ein wesentlicher Vorteil modularer 
Ergänzungsbauten, ob aus Holz oder 
nicht, liegt in der Zeitersparnis aufgrund 
der seriellen Vorfertigung einzelner 
Gebäudeteile. Die MEB-Nutzung ist 
längerfristig angelegt: Bei denkbaren 
Standzeiten von über 50 Jahren kann 
man nicht mehr von Provisorien 
sprechen. Mit der Errichtung von MEBs 
können räumliche Kapazitätsengpässe 
in bereits bestehenden Schulgebäuden 
rasch beseitigt werden.  

Die erfolgreichen Pilotprojekte in 
Lichtenberg vor Augen, bewegen wir 
uns auf einen Holz-Weg, und das ist 
positiv gemeint. Mit den Holzbauten 
sollen die 2020 an mehreren 
Grundschulstandorten entstandenen 
Containerneubauten in keiner Weise 

Es grüßt Sie herzlich
Ihr Frank Mückisch
Bezirksstadtrat

abgewertet werden. Auch sie erfüllen 
alle Ansprüche von Qualität und 
Komfort und sind ein wichtiger Baustein 
in der Palette an Ergänzungsbauten 
und mobilen Unterrichtsräumen, 
auf die wir im Rahmen der Berliner 
Schulbauoffensive zurückgreifen 
können. 

In eigener Sache:
Mit nur einem Mausklick...

Hintergrund:
Schüler*innenHaushalt

…können Sie sich zum automatischen 
Bezug von „Wir sind Schule“ 
anmelden. Gehen Sie einfach auf:
https://www.berlin.de/ba-steglitz-
zehlendorf/politik-und-verwaltung/
aemter/schul-und-sportamt/schulen/
newsletter/

Sie haben eine Ausgabe verpasst?
Kein Problem! Sie finden dort auch 
eine Übersicht aller bisherigen 
Ausgaben.

Nach dem Schüler*innenHaushalt ist 
vor dem Schüler*innenHaushalt: Mit 
einer digitalen Auftaktveranstaltung 
geht dieses einzigartige 
demokratiefördernde Projekt der 

Servicestelle Jugendbeteiligung e.V. 
am 25. Februar 2021 in eine neue 
Runde, und wieder sind Schulen 
aus dem Bezirk Steglitz-Zehlendorf 
beteiligt: Grundschule an der 
Bäke, Biesalski-Schule, Beethoven-
Gymnasium, Fichtenberg-Oberschule. 
Aus zehn Bewerbern wurden in einem 
transparenten Auswahlverfahren 
die vier Gewinner ermittelt, die auch 
vier Schultypen repräsentieren. 
Schülerinnen und Schülern steht dabei 
ein Budget von 1500,- € zur Verfügung, 
über dessen Verwendung sie in einem 
demokratischen Prozess entscheiden 
können.

Bei der letztjährigen (ebenfalls 
digitalen) Abschlussveranstaltung 
am 24. November 2020 zogen die 
teilnehmenden Schulen (Arndt-
Gymnasium, Bröndby-Oberschule, 
Grundschule an der Bäke, Biesalski-
Schule) Bilanz. Jede Schule konnte sich 
auf einer extra erstellten Webseite 
in Wort und Bild vorstellen (Beispiel: 
https://schuelerinnen-haushalt.de/
schule/arndt-gymnasium).

Für das Arndt-Gymnasium berichtet 
Schulleiterin Dr. Stäbe-Wegemund 
in „Kurz gefragt“ umseitig von ihren 
Erfahrungen.

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/
https://www.youtube.com/channel/UCiF-W-g2x6WBeWf_RaPpIig
https://www.instagram.com/basz_berlin/
https://twitter.com/basz_berlin
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/schul-und-sportamt/schulen/newsletter/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/schul-und-sportamt/schulen/newsletter/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/schul-und-sportamt/schulen/newsletter/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/schul-und-sportamt/schulen/newsletter/
https://schuelerinnen-haushalt.de/schule/arndt-gymnasium/
https://schuelerinnen-haushalt.de/schule/arndt-gymnasium/


Interview mit Frau Dr. Ute Stäbe-Wegemund, 

Schulleiterin des Arndt-Gymnasiums

Schüler*innenHaushalt am Arndt-Gymnasium

Kurz gefragt

Demokratie fällt nicht vom Himmel. 
Man muss sich täglich neu um 
sie bemühen. Bitte schildern Sie, 
welche Überlegungen für Sie den 
Ausschlag gegeben haben, sich für 
den Schüler*innenHaushalt 2020 zu 
bewerben.

Dr. Ute Stäbe-Wegemund hat an der 
Humboldt-Universität zu Berlin studiert. 
Seit 1978 unterrichtet die gebürtige 
Berlinerin Biologie und Chemie. Vom Gauß-
Gymnasium in Berlin-Buch kommend, ist sie 
seit 2009 Schulleiterin am Dahlemer Arndt-
Gymnasium.
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Die Initiative kam aus dem Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften, der sich 
an unserer Schule seit jeher um die 
Einübung demokratischer Prozesse 
bemüht. Am Schüler*innenhaushalt 
hat uns besonders gefallen, dass 
die Schülerinnen und Schüler (SuS) 
aktiv an der Gestaltung ihrer Schule 
beteiligt werden und das Gefühl 
bekommen, dass das Ergebnis ihrer 
Wahl direkte Auswirkungen auf ihre 
Schule hat. Außerdem haben wir uns 
erhofft, dass elementare Bestandteile 
der Demokratie wie gesellschaftliche 
Pluralität, Meinungsbildungsprozesse 
und Kompromissbereitschaft in diesem 
Rahmen besser erfahrbar sind als im 
Unterricht oder anderen Projekten.

Ob ein Basketballkorb, ein Hochbeet, 
eine Sitzgelegenheit im Pausenhof: 
die Möglichkeiten, für welche Zwecke 
das zur Verfügung stehende Budget 
verwendet werden kann, sind vielfältig. 
Wofür haben sich Ihre SuS entschieden? 
Wie hoch war die Wahlbeteiligung und 
damit die Bereitschaft der Schülerschaft 
zur aktiven Beteiligung?

Trotz der pandemiebedingt erschwerten 
Bedingungen lag die Wahlbeteiligung 
bei rund 75 Prozent. Nach Prüfung der 
13 eingereichten Ideen standen den 
SuS sechs finanzierbare Vorschläge zur 

Auswahl. Mit 44 Prozent der Stimmen 
haben sie sich für die Anschaffung 
neuer Bänke für unseren Pausenhof 
entschieden, die die Aufenthaltsqualität 
für alle erhöhen werden. Vom übrigen 
Budget wurden Uhren für Klassenräume 
angeschafft, die bisher keine hatten. 
Das Schülerinteresse am Projekt 
war hoch: Neun SuS haben sich im 
Koordinationsteam zuverlässig für die 
Umsetzung des Projekts engagiert und 
dabei viel von ihrer Freizeit investiert, 
um möglichst alle SuS zu mobilisieren. 
Nach den positiven Erfahrungen 
glauben wir, dass die Bereitschaft 
der Schülerschaft gestiegen ist, im 
Rahmen solcher oder anderer Projekte 
Verantwortung für die Schule zu 
übernehmen und sich demokratisch 
einzubringen.

Mit welchen Besonderheiten Ihrer 
Schule glauben Sie, die Auswahljury 
im Wettbewerb mit anderen 
Gymnasien überzeugt zu haben? 
Bitte ziehen Sie ein kurzes Fazit zum 
Schüler*innenHaushalt 2020. Hat sich 
die Teilnahme gelohnt?

In einer ehrlichen Bewerbung hatten 
wir auf das Entwicklungspotential 
der Schülerschaft und die 
Gestaltungsmöglichkeiten unserer 
Schule hingewiesen, aber auch Ideen 
zur konkreten Umsetzung beschrieben. 
Das hat die Jury davon überzeugt, 
dass das Arndt-Gymnasium Dahlem 
die Projektziele erreichen kann. Die 
Erfahrungen im letzten Jahr haben 
gezeigt, dass SuS Verantwortung 
übernehmen, diskutieren, 
planen, urteilen, abwägen, kurz:  

demokratisch handeln. Ich betone 
ausdrücklich, dass sich die Teilnahme 
gelohnt hat. Eine Fortführung in 
diesem Jahr wäre schön gewesen, um 
Austausch- und Organisationsprozesse 
zu verstetigen. Wir verstehen aber, 
dass möglichst vielen Schulen 
Gelegenheit zur Teilnahme gegeben 
werden sollte. In jedem Fall werden wir 
uns erneut bewerben. Gerade die im 
Koordinationsteam engagierten SuS 
berichten, dass die Auseinandersetzung 
mit Ideen, die nicht ihren persönlichen 
Vorlieben entsprachen, ihre Akzeptanz 
für andere Wünsche und Bedürfnisse 
erhöht hat. 

Vielen Dank für das freundliche 
Gespräch.

Arndt-Gymnasium, Foto: www.stadtentwicklung.berlin.de


